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TagessPiegeL
Trotz der Verbiudlichkeitserkläruug des Schiedsspruchs

durch den Rerchsarbeitsminister sind die Hafenarbeiter in
Hamburg in den Streik getreten.

Der polnische Staatspräsident beauftragte Pilsudski mit
der Bildung des neuen Kabinetts. Die Gewerkschaftenhal¬
ten sich zum Generalstreik bereit.

Die Lmosciregierung hat Polen einen Sondervertrag
«mgebsten.

Der tschechische Außenminister Benesch geh! in längeren
Urlaub. Es wird davon gesprochen, daß er nicht mehr auf
feinen Posten zr rückkehren werde.

Da der belgische Imanzminisier Arancgui bei Poincare
kein Glück gehabt hat und Frankreich seine Währrrnasnot
ohne Rücksicht aus Belgien kurieren will, reist Francqui nach
London, um dort eine Währr -ngsankeihe zu suchen.

2n Spanien sind wegen der Auflehnung gegen Primo
'de Rivera vom Kriegsgericht 4 Obersten, Z Oberstleutnants,
12 Majore , 18 Hauplleuke und 5 Leutnants degradiertworden.

Rach einer Konsiankinopcler Meldung hak die Türkei
mit China einen Areundfchafts- und Unterstühungsvertrag
abgeschlossen.

Präsident Coolidge ernannte Charles Evans Hughes,
den früheren Staatssekretär , zum amerikanischen Mitglied
des Haager Schiedsgerichtshofs.

Politische Wochenschau.
Die Erörterungen über Thoiry  gehen werter. Wohl

hat sich das deutsche Reichs kabinett  hinter seinen
Außenminister Dr. Stresemann  gestellt , aber in der
Hauptsache eben doch nur in dem Sinn , daß die in Thoiry
begonnenen Verhandlungen fortgesetzt  werden sollen.
Daneben wird in der Presse lebhaft die Frage erörtert , ob
die von Frankreich geforderten „Gegenleistungen" — denn
ohne eine solche wird ein Poincare auch nicht einen Sol¬
daten aus dem Rheinland abberufen — des Gewinns wert
sind. Len wir mit der sofortigen Befreiung der Rheinlands
und des Saargebiets erwarten . Dr. Stresemann  hat
freilich recht, wenn er wiederholt erklärte, es sei wichtiger,
dem ganzen deutschen Volk die Freiheit wieder zu geben, als
noch so schwere finanzielle oder wirtschaftliche Lasten zu
übernehmen. Was aber, wenn unter diesen Lasten — man
berechnet sie bei 7proz. Verzinsung und Iproz. Amortisation
auf jährlich 640 Millionen Mark in Devisen — unsere Wäh¬
rung gefährdet und unübersehbarer Schaden über Deutsch¬
land gebracht wird ? Schon die Dawesleistungen  sind
das Aeußerste, was man uns zumuten kann. Was darüber
ist, das ist vom Uebel, oder Wirtschaftlich einfach untragbar.

Schon hallt ein häßliches Echo auf Genf und T hoiry
von Frankreich herüber. Es sind die Reden Poincares
von Saint Germain und Bar le Duc.  Die letztere,
eine seiner vielen berüchtigten Sonntagsreden , kennzeichnet
so recht den unverbesserlichenhartgesottenen Sünder . Man
traut seinen Ohren nicht, wenn der „Totengräber Europas"
heilig und hoch versichert: „Keine Nation hat weniger Len
Krieg gewünscht und gesucht und die französische Republik
hat alles getan, um ihn zu verhindern . . . So berechtigt
such seine Beschwerden gewesen, hat Frankreich dennoch
niemals die Absicht gehabt, gegenüber seinen ehemaligen
Gegnern eine Politik des Grolls und des Hasses zu trei¬
ben . . . Niemand wird sich wundern, wenn es vor dem
ungewissen Morgen weder seine vertraglichen
Rechte stören , noch seine Wachsamkeit auf¬
geben lassen wird ." Man sieht hier wieder: Niemand
kann über seinen Schatten springen. Ein Poincare erst recht
nicht.

Was sagt Briand  dazu ? Das klingt doch ganz anders
als seine wunderschöne, zuckersüße Begrüßungsrede , die er
beim Eintritt Deutschlands in den Völkerbund unter lautem
Jubel der Vertreter der Völker in Genf gehalten hatte . Nach
Poincares Ankündigungen in Bar le Duc bleibt einfach alles
beim alten. Thoiry — ein schöner, aber ein kurzer Traum !.

Wie die rauhe Wirklichkeit aussieht, zeigte blitzartig der
zweite Fall von Germersheim.  Noch ist jene beispiel¬
lose Verhöhnung der deutschen Krieger und der deutschen
Hoheitszeichen im Juli nicht gesühnt — der Kyffhäuser Bund
hat erst am letzten Sonntag Genugtuung verlangt — und
schon meldet der Draht von einer unerhörten Tat franzö¬
sischer Offiziere, bei der zwei Deutsche schwer verletzt wurden
und einer sein Leben lassen mußte. Man kann freilich die
Pariser Regierung nicht unmittelbar für derartige Vor¬
kommnisse verantwortlich machen. Aber sie sind eben doch
Aeußerungen einer Volksseele, die von dem Geiste von
Locarno noch lange nicht durchdrungen ist. Jedenfalls gilt
dies von dem brutalen „Siegerübermut ", der trotz Thoiry
nach wie vor im französischen Heer oorwaltet.

Die Germersheimer  können einem wirklich leid
hm, und die ganze Welt wird es verstehen, wenn sie in
ihrer Bedrängnis direkt an den Völkerbund  einen Not¬
ruf richteten. Die aufs höchste erregte Bevölkerung fordert
einmütig unbedingte Sühne für das scheußliche Verbrechen
»n dreier ihrer Söhne . — Wollen sehen, was in Genf hier¬
auf geschieht? Ob auch dieses Schriftstück in den Weitpapier¬
korb wandert ? Jedenfalls ist es eine Herausforderung son¬
dergleichen. daß der ruchlose Mörder , Unterleutnant Rouzier,

nach einige Tage frech in Len Straßen von Germershelm
sich zeigen durfte. Für solche Dinge kann man jedenfalls
Paris verantwortlich machen.

In England ist man über die sogenannte deutsch¬
französische Annäherung  wenig erbaut. Man be¬
fürchtet die Entstehung einer England aus dem europäischen
Einfluß ausschaltenden Mächtegruppierung. Ueberhaupt
scheint man in London über den zunehmenden Einfluß
Frankreichs im Völkerbundsrat, wo es jetzt über fünf ganz
sichere Stimmen verfügt, sich allerlei T rgen zu machen.
Für diesen ungeschickten Verlauf der Genfer- Tagung macht
man Chamber lain  verantwortlich , wie auch dafür, daß
er Chinas  Beschwerde über die Schanblat am oberen
Uangtse nicht rechtzeitig verhindert habe. Dadurch sei Eng¬
land vor aller Welt bloßgestellt worden. Dies alles ist um
so peinlicher, als in 14 Tagen hfe R e i chs ko n f e r e n z
in London Zusammentritt, wo man sich u. a. auch über
Locarno unterhalten will. Bekanntlich sind einige Dominions
des englischen Riesenreichs, so namentlich Kanada, gar nicht
dafür , daß England sich für die deutsch-französische Grenze
verbürgt . England solle seine Finger von den kontinentalen
Händeln weglassen.

Die größte Sorge Englands ist aber etwas andres : der
immer noch währende Kohlen streik.  Er dauert nun
volle 150 Tage, und just kam Las Unterhaus zu einer Son¬
dersitzung zusammen, um mit 190 gegen 90 Stimmen die
Verlängerung des Belagerungszustands  zu be¬
schließen. Allerdings arbeiten bereits 140 000 Grubenarbeiter
und 60 000 Sicherungsarbeiter zu den alten Bedingungen;
der Streik ist also am Abbröckeln. Aber er hat der englischen
Wirtschaft etwas gekostet. Man schätzt den Gefamtschaden
dieser fünf Monate auf 6 Milliarden Mark, ein Schaden,
von dem nicht etwa bloß die Kohlen- und Eisenmärkte, son¬
dern auch die Textil- und die Transportindustrie , somit nahe¬
zu die Gesamtindustrie Englands , empfindlich mitgenommen
wurde . Und dann muß es gut gehen, wenn die Arbeiter
von ihren drei Grundforderungen — keine Minute weitere
Arbeitszeit, keinen Pfennig weniger Lohn und keine örtliche
^sondern eine allgemeine, Las ganze Land umfassende) Re¬
gelung ! — etwas reiten. Dabei scheint alle drei Teile die
Schuld zu treffen: die Arbeiter mit ihrem Führer Cook,
daß sie zu viel forderten und die geschickten Gelegenheiten
verpaßten , die Unternehmer, Laß sie zu wenig Patriotismus
und Opferwilligkeit betätigten, und die Regierung Baldwin,
Laß sie nicht aus beiden Seiten energischer eingrifst

In R u m ä n i e n ist die Freude über den italienisch-
rumänischen Vertrag  schr klein. Man setzt cm ihm
aus, daß demselben die Hauptsache Me , nämlich di« Ga.
rantie für Bessarabien,  Kr dessen rumänische»
Besitz gegenüber dem angriffÄuftigen Rußland man aber
doch ziemlich besorgt ist. Uvereseu  wird es also nicht so
leicht haben, bis er den Vertrag sin Parlament durchsetzt.
Dazu kommt noch die schwere Erkrankung - es Königs.
Niemand weiß heute, wer sein Nachfolger werden soll?

In den Verhandlungen zwischen den Vertretern des
preußischen Königshauses  und dem preußischen
Staatsministerium soll endlich ein gewisser Abschluß erreicht
worden sein. Es ist gelungen, die Grundlinien für den kom¬
menden Vergleich festzulegen. Beide Teile mußten nachgeben.

In der Sitzung des Hauptausschufses der Reichsbank
stellte ReichsbankpräsidentDr. Schacht fest, daß der Noten¬
umlauf der Reichsbank und ebenso der gesamte Zahlung »,
mittelumlauf  in der Zeit vom 23. Juni bis 23. Sep¬
tember eine Vermehrung von rund 300 Millionen Mark
zeige. Dies sei in der Hauptsache auf Las unerwünschte
weitere Hereinströmen von Auslandskrediten zurückzuführen,
nicht aber auf die Hebung der allgemeinen Wirtschaftslage.
Wenn es auch in einzelnen Zweigen neuerdings besser gehe,
so dürfe man daraus noch keine Rückschlüsse auf das Gedeihen
des Gesamtkörpers ziehen. Das beweise die immer noch
große Zahl der Erwerbslosen.  Auch die Kredit¬
beschaffung für Bauzwecke  sei immer noch zu teuer. Erst¬
klassige Hnvotheken erhalte man immer noch nicht unter
10 Prozeni.

Reichspräsident v. Hindenburg  vollendet am 2. Oktober
sein 79. Lebensjahr. Das ist ein Wort . Aber auch ein
Wunder, vor dem man staunen muß, vollends wenn man
das Glück hatte, die geradezu jugendliche Rüstigkeit und un¬
ermüdliche Ausdauer dieses ergrauten Feldmarschalls, dem
Deutschland seine Rettung in schwerster Not zu verdanken
hat, bei den Herbstmanövern in Mergentheim  mit
eigenen Augen bewundern zu dürfen. Es wird wenige
Deutsche geben, die an Hindenburos Geburtstag nicht seiner
dankbar gedenken. Und was sollen wir ihm wünschen? Was
anderes, als er es sich selbst vor seiner Wch! zum Reichs¬
präsidenten gewünscht hat : „Deutschland hat in schwerer
Stunde bewiesen, was cs durch Einigkeit  zu erreichen
vermag. M '-r ist das Glück beschieden gewesen, mit einem
einigen Volk den Feind von unseren Grenzen fernzuhalten.
Dieser großen Zcir deutscher Geschichte sind schwere Jahre
gefolgt. Wir haben die ganze Last eines unglücklichen Kriegs¬
ausgangs auf uns nehmen müssen. Es ist dabei leider auch
vieles von dem Einigkeitswillen bei uns verloren gegangen.
Der schönste Abschluß meines Lebens wäre
es daher , wenn ich noch sehen dürfte , daß
wir uns wieder mit der gleichen Einigkeit
in friedlicher Arbeit am Wiederaufbau zu¬
sammenfinden . die uns einst beseelt 6 " *"

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer »och bei der Geschäftsstelle nachgeholt werden.
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Reneftes vom Lage
Der Zav Friedenstmrq

Berlin, 1. Okt. Die Behauptungen des Vizepolizeipräsi¬
denten Dr. Friedensburg  in der Versammlung de»
RepublikanischenReichsbunds, daß die Reichsregierung und
Las Büro des Reichspräsidenten sich fortwährend Eingriffe
in die preußische Verwaltung erlauben, sind hier sehr ernst
genommen worden. Es wird festgestellt, das Friedensburg
aus Grund seiner Kenntnis von inneren, also vertraulich zu
be' ändelnden, Vorgängen Behauptungen aufgestellt hat, die
aus rein parteipolitische  Wirkung berechnet wärest,
,vnd daß er das Amtsgeheimnis,  das ihn, zumal als
D ' P̂olizeipräsidenten, zu strengster Verschwiegenheit übet'
innere Vorgänge und Tatbestände verpflichtet, gebrochen
hat . Er habe sich damit eines schweren Verstoßes gegen
feine Dienstpflicht schuldig gemacht, der um so schwerer wiegt,
als die „Enthüllungen " Friedensburgs die Tatsachen voll¬
ständig in parteipolitischem Interesse entstellte. In Regie¬
rungskreisen hat es ferner Aufsehen erregt, daß Friedens¬
burg die Angriffe auch gegen den eigenen demokratische»
Parteigenossen, den ReicAminister des Innern Dr. Külz,
gerichtet hat. Es wird ferner darauf hinoewiesen, daß
Friedensburg auch sonst die für sein Amt notwendige Hal¬
tung habe vermissen lassen. So übergab er der Presse Bilder
von angeblichen Gebräuchen eines Vereins romantischer
Jünglinge , die sich „Ritter vom feurigen Kreuz" nannten.
Der Verein wurde kürzlich vom Berliner Polizeipräsidium
aufgehoben. Um diese Aufhebung in der Oefsenttichkeit zu
rechtfertigen, wurden die Ausnahmen in die Zeitungen ge¬
bracht. Es wurde dann aber festgestellt, daß die haar¬
sträubenden Zeremonien in dem Verein ganz unbekannt
und daß die Aufnahmen vom Polizeipräsidium
tzusammengestellt worden waren , was aber Friedensburg de«
Blättern gegenüber verschwieg. Auch dieser Fall soll nur»
mehr weiter verfolgt werden. Zunächst hat sich der Minister
des Innern , Severing,  dem Büro des Reichspräsidenten-
gegenüber über die dienstlichen Verfehlungen seines Unter¬
gebenen zu äußern.

Die Beisetzung-es Opfers in Germersheim
Germersheim, 1. Okt. Der von dem französischen Leut-

nani Roucier getötete Arbeiter Emil Müller  wurde
gestern nachmittag unter Anteilnahme der gesamten Be-
völkerung der Stadt Germersheim und einer großen An¬
zahl von Leidtragenden aus der ganzen Pfalz zu Grabe
getragen . Die Geschäfte waren während der Beerdigung
geschlossen. Unter dem Geläut der Glocken der Germers¬
heimer Kirchen beider Konfessionen und unter dem Klang
eines Trauermarsches setzte sich der riesige Trauerzug lanK
firm in Bewegung. Nach der Einsegnung der Leiche durch

katholischen Stadtpfarrer hielt der Regierungspräsident
Der Pfalz im Namen der bayerischen Staatsregierung eine
Ansprache. Darnach ergriff der 1. Bürgermeister yo»
Germersheim, Schmidt, das Wort.

Reue französische Heldentaten
Koblenz, 1. Okt. Ein Studienassessor des Kaiserin-A»

gupa -Gymnajiums in Koblenz hört« in später Abendstunde
bei der RooiflEa ^ - ute Hilferufe einer weiblichen Person,
Er eilte lflnzu, wurde aber plötzlich von mehreren
zösischen Militärpersonen überfallen und so lange mit
ken und Reitpeitschen geschlagen, bis er blutüberströmt
bewußttos zujammenbrach. Was mit der überfallenen Fra»
geschehen ist, ist nicht bekannt geworden.

Södtirol — militärisches Schutzgebiet
Bozen, 1. Okt. Durch Maueranschlog wird in TÜdtirvt

das ganze deutschsprachige Gebiet der Provinz Trient als
militärisches Schutzgebiet bezeichnet. Topographische Ab¬
nahmen für ganz Südtirol find verboten. Das Photographie¬
ren ist verboten im Münstertal , in Reschen, am Nordabhang
des Vinschgau, am Westabhang des Pafseiertats , m dckt
Zone nördlich des Jaufen und von Sterzing und an de«
Nordabhängen des Pustertals . Das Betreten verschieden«
Zonen, unter anderm des Brennergebiet«, wird streng be¬
straft.

Ehamberlom und Mustokni in Livorno
Bom. 1. Okt. Die „Agencia Stefani " gibt über di« Z» >

sammenkunst Chamberlains und Mussolinis  i»
Livorno einen Bericht, aus dem kurz gesagt wird, die Äaats-
männer der beiden befreundeten Staaten bei - er Prüfung
der bedeutendsten wichtigsten internationalen Fragen die
Engverbundenheit und die Uebereinstimmung der Richt¬
linien ihrer Politik feststellen können. Das faszistische„Giov-
nale d'Jtalia " betont, England erkenne die Notwendigkeit
einer Ausdehnung Italiens  an . Es bestehe ferner
Einigkeit, daß jede Abänderung des Versailler
Vertrags,  die etwa bei einer deutsch - französi?
scheu Verständigung  in Frage käme, der G-nohm*
gung Italiens und Englands bedürfe.

Der Sejm gegen Pilsudski
Warschau, 1. Okt. Die Ablehnung der SO Million« ,

Aoty , die Pilsudski für Heeresbesoldungen mehr gefordert
hatte, durch den polnischen Senat  hat im ganzen Par¬
lament eine gereizte Stimmung gegen die Regierung ge¬
schaffen, die gesteigert wurde dadurch, daß nach der Miß-
trauenserklärung des Sejm (Abgeordnetenhaus) gegen den
Innen - und den Unterrichtsminister dasselbe Kabinett von
Diliudski wieder berufen wurde. Der Seim bat nun. nach»
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Leni er eben erst die 50 Millionen bewilligt hatte , sich dein
Antrag des Senats an geschlossen, die Staatsausgabsn für
Vas letzte Vierteljahr von 384 auf 350 Millionen Zloty zu
beschränken . Mit 206 gegen 94 Stimmen wurde die Mehr-
Forderung der Regierung abgelehnt.  Das Kabinett
Bartel ist darauf zum zweiten Mal zurück getre¬
ten.  Pilsudski , der der Sitzung des Sejm anwohnre , war
Aber das Ergebnis sehr bestürzt , denn die große gegen ihn
gerichtete Mehrheit gibr ihm für die beabsichtigte Auflösung
Des Sejm und für Neuwahlen wenig Aussicht . Die Sozial-
vemokraten stellten den Antrag zur Auflösung » über den
in der nächsten Sitzung abgestrmmt wird.

Erregung in Polen gegen Rußland
Polnische Blätter melden , daß der Kriegsmlnister die

vorzeitige Einziehung der Rekruten ungeordnet habe - In
Polen herrscht große Aufregung über 'den Abschluß des
russisch - litauischenSicherheitsvertrags,  der
Übrigens seine Spitze wohl ebensosehr gegen Deutschland
(wegen der Sicherung des Memelgebiets zu Gunsten
Litauens ) wie gegen Polen richtet.

Nach einer Meldung aus Kopenhagen sollen die polnisch-
russischen Verhandlungen über einen Sicherheitsvertrag
abgebrochen worden sein.

Ueberfall auf einen früheren polnischen Minister
Warschau . 1. Okt. In die Wohnung des früheren Finanz-

Ministers Zdziechowski (nationaldemokratischer Abgeordneter)
drangen 15 polnische Offiziere in Uniform ein und schlugen
ihn besinnungslos . Zugleich legten sie in seiner Wohnung
eine Bombe nieder , die von dem Diener aber rechtzeitig ent¬
kernt werden konnte . Der Abgeordnete hatte im Sejm die
Regierung Bartel bzw. Pilsudski scharf angegriffen.

Württemberg
^VKllkgark 1. Okt. Arbeitsmarktlage und Er»
Werbslosenfürsorge.  Die Arbeitsmarktlage hat sich
gegenüber der Vorwoche nicht wesentlich verändert . Im
Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart waren am 21. September
6984 männliche und 2277 weibliche Erwerbslosenunter¬
stützungsempfänger vorhanden . Am 28. September waren
6995 männliche und 2232 weibliche, insgesamt 9227 Erwerbs¬
losenunterstützungsempfänger vorhanden.

Zum 50. Militärdienstjubiiüum des Generals der » av.
a. v . von Snörzer sandte Reichspräsident von Hinden-
vurg,  der Lehrer des Generals von Knorzer auf der
Kriegsakademie gewesen war , folgendes Glückwunschtele¬
gramm : „Es gedenkt Ihrer am heutigen Tage in alter
treuer Kameradschaft , Hindenburg ."

Geschäftsjubiläum . Die Kunst - und Papierhandlung C.
F . A u t e n r i e t h in der Königstraße konnte am 1. Oktober
auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken.

Für treue Dienste . Karl Hubschneider  erhielt für
treue , gewissenhafte Pflichterfüllung während 40jähriger
Dienstleistung als Oberbote bei der Continental -Telegraphen-
Compagnie AG . Wolffs Telegraphisches Büro in Stuttgart
die Medaille der König -Karl -Jubiläumsstiftung vom Mini¬
sterium des Innern verliehen.

Männerheim der Heilsarmee . Die Heilsarmee wird am
7. Oktober ihr neues Männerheim in Stuttgark -Berg , Hein¬
richstraße 3, einweihen.

Modeschau . Im Festsaal der Liederhalle wurde am
Donnerstag und Freitag eine Modeschau veranstaltet , an
der sich eine Reibe einschlägiger Firmen von Stuttgart be¬
teiligte . Anschließend fanden gesellige Veranstaltungen mit
musikalischen Darbietungen und Vorträgen statt.

Die Dirtschafksräume der Villa Berg bleiben vom
4. Oktober bis nächstes Frühjahr geschlossen.

Vom Tage . In einem Haus des Herdwegs brachte sich
ein 17 I . a. Bautechnikerlehrling einen Schuß in die Brust
bei. Lebensgefahr besteht nicht. — Auf einem Feldweg auf
-er Gemarkung Münster versagte an einem Lieserungswagen
die Bremse : der Lenker verlor dadurch die Herrschaft über
seinen Wagen , der umstürzte . Der 20 I . a. Fahrzeuglenker
erlitt schwere Kopsverletzungen.

Stuttgart » 1. Okt. Todesfall,  Der iangzayrige Zier¬
ausgeber der Südd . Npoibeker -Zeitung , Geheimer Hofrat
Friedrich Kober,  ist im Alter von 78 Jahren gestorben.

Gestern sprang zwischen Mühlacker und Illingen eine bis
jetzt unbekannte Frau aus dem fahrenden Schnellzug . Sie
starb auf dem Transport nach dem Krankenhaus Mühlacker.
Die Frau , die in Pforzheim eingestiegen war , ist etwa'
25 Jahre alt.

Tabaksteuerhinterziehung . Das Schöffengericht hat den
Zigarrenhändler Wolf Schaktenfeld wegen Tabaksteuerhin¬
terziehung zu 378 420 seinen Bruder Simon Schatten -,
seid zu 40 000 -K Geldstrafe verurteilt . 3m Falle der Zah¬
lungsunfähigkeit tritt an die Stelle der Geldstrafen eine
Freiheitsstrafe von 1 Jahr Gefängnis-

Eßlingen , 1. Okt. Zum Postraub.  Die Oberpost¬
direktion Stuttgart hat für die Ermittlung des Posträubers
und das Beibringen der gestohlenen Postwertzeichen eine
Belohnung von 300 ausgesetzt.

Reutlingen , 1. Okt, Einbruch einer Windhose.
Am Dienstag nachmittag 4 Uhr , als ein Flieger über unserer
Stadt kreiste, brach in die Gemüse - und Blumengärtnerei
der Firma I . Weber unversehens eine tückische Windhose
ein , die sich durch ein eigentümliches Rauschen ankünüigte,
und die innerhalb weniger Sekunden etwa 15 Frühbeet¬
fenster zertrümmerte . Merkwürdig ist, daß die Windhose
nur diese eine Frühbeetreihe angriff und die übrigen , die
zwar daneben lagen , unberührt ließ . Auch die Blumen blie¬
ben unberührt . Von den Glasscherben wurden einzelne
Stücke über 20 Meter weit fortgeschleudert.

In das hiesige Amtsgerichtsgefängnis wurde der 57
Jahre alte Gottlieb Scbwämmle , der in das Pfarrhaus oon
Wännweil eingebrochen ist, eingeliefert . Er ist ein schwerer
Junge , der nicht weniger als 28 Jahre hinter Gesängnis-
mauern zugebracht hat.

Friedrichshafen , 1. Okl . Vrobeflug.  Das Dornier-
Flugdoot . Superwal " hat heute mit 25 Fahrgästen einen
Werkstätle .,stug über den Bodensee gemacht, der sehr gut
verlies.

Friedrichshofen , 1. Okt. Die Po st im See.  Gestern
nachmittag ist der hochgeladene Postkarren mit den Post¬
sachen nach der Schweiz auf dem Landungssteg mit dem
Elektrokarren zusammsngestoßen und in den See gestürzt.
Was nicht schwimmfähig war , ging unter , und es dauerte
eine geraume Weile , bis die Briestchaften allmählich wie¬
der herausgefischt waren , und auch der Postkarren konnte
nicht sosorr gehoben werden.

Aus Stadt und Land
Nagold » 2. Oktober 1926.

Sonntagsgedanken
Zum Frieden wirken

Da» Vollkommene kann und soll man überall sehen. So¬
gar an den Menschen. In dem Maße , als wir es sehen, be¬
glücken und beleben wir uns und andere. Wer das Gute am
Menschen sieht, schafft ganz neue Menschengemeinschaft. Er
braucht weder Aufsätze noch Vorschriften über das Verhallen
der Menschen von sich zu geben noch auf Friedensversamm-
lungea zu lagen . Er wirkt zum Frieden . Ost ganz unbewußt.

L h o tz k y.
Aus geheimstem Lebensgrunde
raunt es mahnend immerzu:
Schlag dem andern keine Wunde,
denn der andre, das bist du.
Wie du kränkst, so mußt du kranken,
unser Ich ist Wahn und Pein.
Schließ in deiner Selbstsucht Schranken
aller , was da atmet, ein.

Kurz.»

Einsame Stunden
In jedes Menschenleben kommen einsame Stunden , ja,

sie müssen sein zum inneren Wachstum , zur inneren Reife.
So denken aber nicht alle Menschen . Oberflächlichen Men¬

schen sind einsame Stunden das schlimmste, was es geben
kann . Da wissen sie vor Langeweile nicht, was tun . ja , da
sind sie sich selbst im Weg . Warum wohl ? Weil in ihrem
Innern eine Leere ist: sie kennen nichts Höheres , nichts
Ewiges mehr , ihr Sinn ist nur empfänglich für ruhelosen
Betrieb und törichten Klatsch, gespreizte Eitelkeit , schale Ver¬
gnügungssucht . Sie können und wollen nicht einsam sein,
den Tiefstand nicht sehen, in dem sie sich befinden , wollen dem
mahnenden Gewissen ihr Ohr nicht leihen . Arme Menschen!
Erst recht tun gerade ihnen einsame Stunden not , sie sollen
und müssen sich ihrer geistigen Armut bewußt werden.

Einsamkeit macht nachdenklich. Weitab von allem Lärm
der Welt lernt man in seiner Seele lesen und an die eigene
Brust schlagen. Dankbar sollte man daher alle einsamen Stun¬
den begrüßen , sie sind uns von Gott geschickt zur Neuorien¬
tierung , ohne die man auf der Wanderfahrt verirrt , zur see¬
lischen Gesundheitspflege , zum Umgang mit dem Höchsten
selbst. Da findet man die Kräfte , um den Kampf mit der
Welt aufzunehmen , und gewinnt Schätze, die noch Wert
haben , wenn es einmal durch des Todes Pforte geht.

Ja alles Große und Starke , Edle und Schöne , das uns
im Leben entgegenlacht , ging aus einsamen Stunden her¬
vor . Wüßten nur wir alle sie' recht zu werten und anzuwen-
denl E . U.

*

Veranstaltungen und Feste
Nagold : 7 Uhr früh Schlußübung der Freiw . Feuerwehr;

8 Uhr abends Familienabend im Traubensaal.
l Uhr C. V . j. M . Wanderung nach Rotselden.

12.49 Schwarzwald verein Wanderung (Garrweiler ).
3 Uhr Fußball -Wettspiel.

Ebhausen : V2 4 Uhr Konzert der Musikkapelle im Waldhorn¬
garten.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat auf das Forstamt Königs¬

bronn den Forstmeister a. g. St . Speer  in Enzklösterle, auf
die Oberförsterstelle Pfalzgrasenweiler den Oberförster Müller
bei der Forstdirektion und aus die Oberförsterstelle Langenau
den Oberförster Pfleiderer  in Liebenzell je ihrem Ansuchen
entsprechend versetzt.

-X-

Anfere „Feierstunden"
Die heute vorliegende Nummer 40 der „Feierstunden " wird

wieder jedem Leser Freude machen, zeigt doch schon das Titel
bild einen entzückenden Burghof in unserer deutschen Heimat,
ein Plätzchen , dessen malerische Torbogen uns an frühere Glanz¬
zeiten erinnern . — Der Radfahrer mit einer Lustschlange , die
die Fahrtrichtung anzeigt , wird wohl von manchem jugendlichen
Radler beneidet. — Ein weiterer Fortschritt ist der fliegende
Schlafwagen der Deutschen Lufthansa , der es ermöglicht im
Schlaf zu fliegen ! — Dann folgen verschiedene aktuelle Bilder;
Unser Reichspräsident beim Mannöver , eine Aufnahme aus der
Tuphuszeit in Hannover und noch manches Neue und Inte¬
ressante. — Eine neue Novelle , die verspricht , recht spannend
zu werden, beginnt in dieser Nummer auch. — Der befriedigende
Ausgang der Humoreske „Postlagernd " wird manchem in ähn¬
licher Lage sich Befindenden Mut zur Nachahmung machen. —
Von der Kerze und ihrer Geschichte erzählt ein weiterer Artikel,
aber noch mehr dürfte wohl der treue Helfer in der Not in
Gestalt eiues elektrischen Tauchsieders interessieren, mit dem
selbstJunggesellenmit einfachsten Mitteln ihren Kaffee, ihre Suppe
und abends einen feinen Glühwein kochen können, ohne sich
nachher mit rußigen Töpfen plagen zu müssm . — Buntes Allerlei
bringt nebst einer Schach - und Rätselecke die letzte Seite ; alles
in allem angenehme Unterhaltung für „Feierstunden ".

Was der Oktober bringt. Die neuen Sätze für die Ein¬
fuhrscheine treten am 10. Oktober in Kraft ; von diesem Zeit¬
punkt an sind für die Wertbemessung der Einfuhrscheine die
geltenden Zollsätze maßgebend . Der deutsch-finnische Han¬
delsvertrag beginnt am 1. Oktober vorläufig aus drei
Monate . Im Verkehr zwischen Deutschland und Schweden
wird mit dem 1. Oktober der Visumzwang aufgehoben . Die
am 1. Oktober fälligen Rentenbankzinsen  sind bis
zum 8. Oktober an die Finanzämter zu zahlen . Die Renten¬
bankscheine zu 1 und 2 Rentenmark mit dem Ausfertigungs¬
datum 1. November 1923 verlieren am 1. Oktober ihre
Gültigkeit . Auf der Reichsbahn und den Prioatbahnen tritt
am Sonntag , 3. Oktober , der W i n t e r f a h r p l a n in
Kraft . Die Bestimmungen der Eisenbahn -Verkehrsordnung
über Nachnahme und Barvorschuß erfahren am 1. Oktober
eine Aendernng . Die Reichsp 0 st übernimmt vom 1. Okt.
an versuchsweise gegen eine Gebühr die Prüfung von
Adressen , die ihr in Form einer Kartei oder auf Briefum¬
schlägen oder Streifbändern eingereicht werden . Am 8. Okt.
findet der 1. Arbeiter - Kolonialtag  statt . An dem
Weltspartag am 31. Oktober beteiligt sich die Organisation
der deutschen Sparkassen.

Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten im Sep¬
tember 1926 ist mit 142,0 gegenüber dem Vormonat (142,5)
um 0.4 v. H. zurückgegangen. >

Für Sonntagsrücksahrkarten werden außer den Eil - und
beschleunigten Personenzügen sämtliche Schnellzüge mit
Ausnahme der Fernschnellzüge (in den Fahrplänen mit „FD"
bezeichnet) in den Bezirken der Reichsbahndirektionen Stutt¬
gart , Karlsruhe , Mainz , Frankfurt/Main u. Ludwigshafen
schon vom Samstag , 2. Okt.. 12 Uhr mittags an freigegeben.

Melkers Lockerung der Zwangswirkschaft für Geschäfts-
räume . Durch Verordnung des würkt . Ministeriums des
3nnern werden die bisher für Geschäftsräume des Klein¬
handels und des Kleingewerbes bestehenden Schutzbestimnr-
ungen ab 1. Oktober ds. 3s . außer Wirkung  gesetzt.
Bisher waren solche Geschäftsräume , wenn ihre Friedens-
miete in Stuttgart den Betrag von 1000 <-ll, in den übrigen
Gemeinden den Betrag von 500 -R nicht überstieg , dem Mie¬
terschuhgesetz und der gesetzlichen Miete (zurzeit 110 und 11?
0 . H . der Friedensmieke ) unterstellt . Die günstigsten Er¬
fahrungen , die mit der bisheriaen Befreiung der Geschäfts-
räume von Mieterschutz und Zwangsmieke gemacht wurden,
rechtfertigen den Versuch eines weiteren stusenweisen Ab-
Mus der noch bestehenden Bewirtschaftungsvorschrifken.
Auch bei kleineren Geschäftsräumen ist ein Ausgleich
in Angebot und Nachfrage,  sowie in den Mist-
0 reisenzu  beobachten , so daß auf eine Sonderstellung der
Jeschäftsräume des Kleinhandels und des Kleingewerbes
verzichtet werden kann . Ab 1. Oktober 1926 sind diese
Räume den übrigen befreiten Geschäftsräumen gleichgestellt.
Kündigungen  solcher Geschäftsräume können jedoch
frühestens auf 1. April 1927  wirksam werden , bis
dahin ist jeweils die gesetzliche Miete z.- entrichten . Zu brach-
ten ist, daß sämtliche  Geschäftsräume (also auch dÄl
Kleinhandels und des Meingewerbes ), die Teile einer Moh-
nung  bilden oder wegen ih"es wirtschaftlichen Zusammen
Hangs mit Wohnräumen zugleich mit letzteren vermietet finH
nach wie vor geschützt bleiben . 3m übrigen ist auch dii>
neue Befreiungsvorschrift wie die früheren Abbaumaßnah-
men instekswiderruflicherMeis  e verfügt morde«.

Kuppingen , 30. Sept . Kraftwagenlinie Calw -Herren¬
berg . Am Montag fanden sich die Vertreter der Gemeinde»
der Kraftwagenlinie Herrenberg -Calw hier zusammen , um über
das seitherige Betriebsergebnis und über die Beschaffung des
weiteren Wagens zu verhandeln . Es wurde elfteren Punkt an¬
langend festgestellt, daß Betriebsunternehmer Otto Maier dank
der Frequenz der Linie an dem ersten Wagen schon ganz er¬
hebliche Abzahlungen geleistet und dadurch die Haftung der Ge¬
meinden wesentlich herabgemindert hat . Mit den finanziellen
Ergebnissen des Betriebs kann man mfrieven sein, wenn damit
auch nicht gesagt sein soll, daß nicht der Winterbetrieb noch
Ausfälle bringen kann und daß eine Konkurrenzlime unbedingt
verhindert werden muß . Es wurde ausdrücklich betont , daß
man den Einwohnern der betr . Gemeinden nahelegen müsse,
daß ihre Gemeinden und damit sie selber an der Einrichtung
beteiligt und damit auch gehalten seien, die eigene Sache , nicht
aber ein Konkurrenzunternehmen , zu unterstützen. Es sei dies
auch deshalb das Gegebene, weil der Betriebsunternehmer
Maier die Haftpflicht betr . sich besser vorgesehen habe, als das
Konkurrenzunternehmen (für jeden Wagen 500000 Haftpflicht¬
summe). Es wurde alsdann die Anschaffung des zweiten Wa¬
gens (Mercedes -Benz — 55 PS .) einstimmig genehmigt und
die Haftung der Gewerbebank Herrenberg gegenüber im seit-
berigen Verhältnis übernommen . Es wurde dann noch der
Einspruch der Reichsbahndirektion gegen die Linie behandelt.
Endlich wurde noch die mangelhafte Unterhaltung der Staats¬
straße Calw —Herrenberg erwähnt und soll sich der Verwal¬
tungsausschuß hiergegen an das Straßenbauämi Calw wenden.
Es wurde stark betont , daß man diese schlechten Straßenver¬
hältnisse wie in der Gegend Stuttgat —Herrenberp —Tübingen
und Herrenbcrg —Calw kaum irgendwo anders treffe und daß
beinahe an eine stiefmütterliche Behandlung unserer Gegend
gedacht werden müsse.

Letzte Nachrichten
Kein internationaler Bergarbetterstreik

Berlin , 2. Okt. Wie die Morgenblätter melden, hat
das in Ostende tagende internationale Bergarbeiterkomitee
den von den englischen Delegierten gestellten Antrag auf
Verkündung eines internationalen Kohlenarbeiterstreiks ab¬
gelehnt , der weiteren finanziellen Unterstützung des englischen
Streiks dagegen zugestimmt . ,

Mussolini berichtet im Kabinett
Berlin , 2. Okt. Wie die Morgenblätter aus Rom

melden , unterrichtete im Ministerrat am Freitag Mussolini
die Minister seines Kabinetts über seine Zusammenkunft
mit Chamberlain . Alle Minister nahmen von den Mittei¬
lungen Mussolinis mit Genugtuung Kenntnis.
Die Betriebsficherhett der Deutsche « Reichsbahn

Berlin , 2. Okt. Wie nach den Morgenblättern ver¬
lautet , sind im interfraktionellen Ausschuß des Reichstages
die ersten Berichte der entsandten drei Kommissionen über¬
mittelt worden , die die Aufgabe haben , die Betriebssicher¬
heit der Reichsbahn zu prüftn . Aus den bisherigen Be¬
richten geht hervor , daß die Betriebssicherheit nicht gefähr¬
det ist. Es wird jedoch vorgeschlagen , in gewissen Gebie¬
ten Bayerns die Fahrgeschwindigkeit herabzusetzen , bis der
Oberbau in allen Teilen in einen Zustand gebracht ist, der
den Erfordernissen der Technik entspricht.

Zur Germersheimer Bluttat.
Landau , 2. Okt. Im Laufe des gestrigen Vormittags

ist Richard Holtzmann mit den drei jungen Leuten , die in
der Sonntag Nacht bei dem ersten Zusammenstoß mit Ron
zier beteiligt waren , ohne Rücksicht auf Holtzmanns Krank¬
heitszustand von französischen Gendarmen von Germersheim
nach Landau gebracht und dort dem französischen Staats¬
anwalt zum Verhör vorgeführt worden . Bei dieser Gelegen - .
heit hat sich herausgestellt , daß sich Unterleutnant Römer '
entgegen anderer Meldungen die von einer Versetzung wWn «
wollen , immer noch in Landau befindet , denn die Vorgefiim - >
ten wurden Rouzier gegenübergestellt . Das Verhör endete
erst am späten Abend mit dem Ergebnis , daß die drei junge '
Leute entlassen wurden , während dem Vater Holtzmarm?
der seinen Sohn mit Rücksicht auf dessen immer noch krank«
Zustand begleitet hatte von dem Dolmetscher bedeutet wurde
Der Staatsanwalt behält ihren Sohn noch einige Tag
zurück, bis er die Wahrheit sagt . Als der Vater wissei
wollte , mit welchem Rechte dies geschehe, erhielt er zur
Antwort : Ihr Sohn wird angeklagt,weil er den Unterleut-
nant Rouzier geschlagen hat . Von einer Inhaftierung des 1 ,
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ÄlseWtzmg des««»S>«d>Wftii»des is Allensteig
Altensteig, 30. September.

Heute mittag 4 Uhr fand hier die feierliche Amtseinfetzung
des neugewählten Stadtschulthcißen Pfizenmaier  statt.

Anwesend sind im festlich geschmückten Rathaussaal sämtliche
Spitzen ter hiesigen Behörde und zahlreiche Vertreter der Ein¬
wohnerschaft . Oberamtmann Baitinger  begrüßte die zahl¬
reich Erschienenen und war erfreut über das rege Interesse,
das man dem heutigen Tag entgegengebracht habe. Er gedachte
in ehrenden Worten des seitherigen Stadtvorstandes Welker,
der während 43jähriger Dienstzeit weitgehende und bedeutende
Reformen durchgeführt und die Stadt Altensteig aus hohe
Stufe geführt hat und im Bezirksrat mit seinen reichen Kennt
nisten manches zum Beschluß geführt hat , das nachher sich als
gut erwies .» Er betrachtet Herrn Welker als einen besonders
wichtigen Markstein und spricht die Hoffnung aus , der neue
Stadtvorstand Pfizenmaier möge in seines Vorgängers Fuß-
ftapfen treten und sich gleichsalls als Markstein bewähren.
Worte der Anerkennung und des Dankes findet Oberamtmann
Baitinger auch für die Herren Sparkassendirektor Walz  und
Obersekretär Krapf,  die während der Krankheit Melkers das
undankbare Amt des Aulsverwesers innehatten . Nach der
Bekanntgabe des Wahlresultates vom 8. August wies der Red¬
ner darauf hin , daß der neue Stadtvorstand sicheren Boden
unter den Füßen habe. Die erste Voraussetzung für ersprieß¬
liche Arbeit , die überwiegende Mehrheit der Wählerschaft hinter
sich zu haben , sei bei ihm erfüllt . Sodann sprach er über die
Pflichten des Stadtvorstandes und betonte, daß nach der bis¬
herigen guten Amtsführung des Stadtpflegers die beste Gewähr
zur die Zukunft gegeben sei. Oberster Grundsatz müsse sein:

Zxdc Beeinflussung gewisser Parteien oder Richtungen abzulehnen
und jederzeit und gegen jedermann gerecht und gerade zu sein-
Die Zusammenarbeit mit dem Oberamt möge jederzeit eine
ute und ersprießliche sein.

Nachdem Oberamtmann Baitinger die Beeidigung vor¬
genommen hatte , ergriff als Vertreter des Gemeinderats Fabii-
Lant Zimmermann  das Wort . Lobend gedenkt er der segens¬
reichen Wirksamkeit des alten Stadtvorstandes und spricht diesem
den Dank des Kollegiums und der Sladtgemeinde aus . Er
wünscht, daß die zu erwartende Zusammenarbeit des neuen
Stadtvorsiaudes mit dem Gemeinderat allezeit bestehen möge
zu Nutz und Frommen der schönen Stadt Altensteig . Namens
ver Ki>chengemeinde überbrachte Stadtpsarrer Horlacher  die
besten Glückwünsche und bat das Oberhaupt der weltlichen
Gemeinde, er möge die Bestrebungen der Kirche immer mit
Rat und Tat unterstützen. Forstmeister Müller  bringt im
Auftrag der städtischen Beamten Wünsche für geistiges und
körperliches, starkes und sicheres Arbeiten . Er erwartet soziales

Verständnis für die städt . Beamten und deutet daraus hin, daß
die Behandlung dieser durch den Amtsoorstand sich in den
Leistungen auswirkt . Für den Wald , den Reichtum unserer
Stadt und die sicherste Stütze des Gemeindehaushalls möge er
stets Interesse und ein warmes Herz haben und auf seine Er¬
haltung und Pflege bedacht sein. Als Vorstand der Latein-
und Realschule führte Studienrat Auer  aus : An der Opfer¬
willigkeit der Stadlgemeinde unserer Anstalt gegenüber hat es
bisher nicht gefehlt, wofür wir zu Dank verpflichtet sind. Nicht
zuletzt haben wir dem bisherigen Amtsverweser zu danken und
möchten unserer Hoffnung Ausdruck geben, daß er diese seine
Mitarbeit und Unterstützung in seinem neuen Amt fortsetzen
bezw. ausdehnen möge. Die Glückwünsche der Volksschule
überbrachte Rektor Feucht.  Er wies darauf hin, wie eng
Rathaus und Schulhaus miteinander verbunden seien. Einge
denk des Wortes : „Das Geld in Schulen angelegt , die aller¬
besten Zinsen trägt *, möge das neue Stadloberhaupt den
Schulen weitgehende Förderung angedeihen lassen.

Sodann ergriff Stadtschultheiß Pfizenmaier  das Wort.
Er begrüßt mit herzlichen Worten die Gratulanten und alle
Anwesenden und dankt der hinter ihm stehenden Mehrheit der
Einwohnerschaft für das ihm enlgegengebrachte Vertrauen.
Er wolle sich durch die Tat dieses Vertrauens würdig zeigen.
Er sei sich der mit dem Amt übernommenen Verantwortung
voll und ganz bewußt und werde bestrebt sein, jedem einzelnen
wohlwollender Berater und Fübrer , der Stadt aber und ihrer
mannigfachen Einrichtungen eifriger Leiter und Förderer zu
sein. In der Anwesenheit der verschiedensten Kreise der Ein¬
wohnerschaft glaube er den besten Beweis dafür zu hoben,
daß die durch den Wahlkampf verursachte Kluft sich zu schließen,
die geschlagenen Wunden zu heilen beginnen . Waren die der
Stadtverwaltung zur Verfügung stehenden Mittel in letzter
Feit knapp, so ist für die Zukunft nichts Besseres zu erwarten.
Alle Beschlüsse und Unternehmungen der nächsten Jahre werden
mit dem Grundsatz behandelt werden müssen, daß die Steuer¬
kraft der Bürgerschaft nicht höher in Anspruch genommen,
die ohnedies stark angezogene Steuerschraube nicht noch mehr
angezogen werden darf . Wenn trotz seiner Bestrebungen inner-
balb der Gemeinde nicht immer alle unter einen Hut zu bringen
seien, so müsse im Interesse des gesunden Fortschritts u . der
Weiterentwicklung unserer Stadl unbedingt Einigkeit herrschen,
ivenn es gilt , das Ganze zu vertreten und die städt . Interessen
nach außen , gegen fremde Einflüsse zu wahren . Mit frischem
Mut und guten Grundsätzen gehen wir der Zukunft entgegen.

Noch einem Schlußwort von Oberamtmann Baitinger
schloß sich der eindrucksvollen Amtshandlung ein gemütliches
Beisammensein im Gasthof zur „Traube * an.

Unterleutnaut Rouzier durch die französische Behörde kann
auch wohl heute noch nicht gesprochen werden, denn wie von
verschiedenen Seiten glaubwürdig versichert wird, läuft der
ichießlustige Offizier in Landau frei herum.

Der Imvelendieb in Berlin
Berlin» 2. Okt. Der Juwelendieb Johannes Spruch,

der Täter des sensationellen Juwelendiebstahls in der Tau-
entzienstraße ist am Freitag von Berlin nach Breslau über¬
führt worden. Er wurde nach dem Untersuchungsgefängnis
gebracht, wo ein eingehendes Verhör stattfand. Ucber das
Ergebnis des Verhörs ist bis zur Stunde noch nichts zu
erfahren. Irgendwelche neue Momente haben sich bis jetzt
nicht ergeben.

Erweiterung des Eifenkartells?
Berlin , 2. Okt. Das „Berliner Tagblatt" meldet aus

Wien: Im Oktober sollen die Verhandlungen österreichischer,
tschechischer und ungarischer Werke mit dem westeuropäischen
Etsenkartell wegen eines evtl. Anschlusses stattfinden.

Reichspräsident von Hindenburg vollendet heute sein
79. Lebensjahr.

Der in Germersheim verwundete Holtzmann wurde
gestern in Landau von der französischen Militärbehörde
wegen Bedrohung des Leutnants Rouzier verhaftet.

Spiel und Sport
Die I. Elf des S .V . N . muß am Sonntag nach Obern¬

dorf ; sie spielt mit der 1. Elf des Sp .-V . Oberndorf in der
2. Kreispokalrunde . Unsere 1. Elf hat eine sehr schwere Auf¬
gabe zu lösen, zumal Oberndorf evtl , der stärkste Gegner der
Verbands - und Pokalspiele ist. Wir erwarten , daß unsere ein¬

heimische Elf ihr ganzes Können einsetzt, um ehrenvoll abzu¬
schneiden. — In Nagold findet um 3 Uhr auf dem Sportplatz
an der Calwerstraße ein Iugendspiel statt . Die A-Jugend
der Sportvereinigung Stuttgart trifft sich mit der A-Jugend
des S .V . N Iugendspiele gehören zu den schönsten Kämpfen
und ist ein Besuch besonders zu empfehlen.

Die 3 Elf des S .V . N . fährt nach Ztammheim , während
die 2. Mannschaft spielfrei ist.

Die 1. Elf des S .V . N . fährt um 12.30. Die Hin - und
Rückfahrt kostet bei Anmeldung bis Samstag abend im „Wald¬
horn * auf Gesellschaflsschein 4L 2.60. -ng -.

Handel und Volkswirtschaft
V - rttner Dollarkurs , 1. Okt.: 4,1835 G., 4,2035 Br.
Kriegsanleihe 0,51373.
Franz . Franken 35,50 zu 1 Dollar , 171 zu 1 Pf . Sk.
Berliner Geldmarkt, 1. Okt. Geld von heute auf morgen 6,75

v H , für erste Adressen auch bis zu 6 o. H., Monatsgeld 5,75
dir 7 v. H., Privokdiskoni 5,125 v. H., Warenwechsel 5,5 v. H.

Die Großhandelsmetzzahl auf den Stichtag des 29. September
ist gegenüber dem 22. September mit 128,7 unverändert ge¬
blieben.

Die KshlcvpreiScrhöhrmg soll ab 1. Oktober vorbehaltlich der
Regierungsgenehmigrmg betragen: für lämtlichs Driketiforten
2,25 -1t, für g -wafchene Magersreinkohle und Anthrazitsteinkohle
(westlicher Revier ) 1,50 und für die Etz- und sonstige Magerstein¬
kohle L,k.  In den ersten 22 Arbeitstagen des Septembers ist
gegen die ersten 22 Arbeitstage des August infolge des abslauen-
den Streiks in England ein Minderadsah rhcinrch-wests-älisch- r
Kob'« non MiOOO Tonnen zu verzeichnen.

Deutsche Industrielle in Amerika . Eine Abordnung von so
deutschen Industriellen unter Führung des Direktors Ronefeld
vom Leipziger Messebüro ist in Neuyork eingetrofsen. Die Ab¬
ordnung wird als Gast der Neuyorker Handelskammer eine drei¬
monatige Studienreise durch die Bereinigten Staaten unterneh¬
men und sämtliche bedeutenden Industrieplätze besuchen.

Deulschtands Rohzuckererzeugung betrug im Betriebsjahr
1925/26 31 903 222 Zentner. ES sind rund 687 512 Zentner Zucker
(Rohwert ) mehr erzeugt als im Betriebsjahr 1924/25, und gegen¬
über der Erzeugung in den beiden Betriebsjahren 1923/24 und
1922-23 ergibt sich eine Mehrerzeugung von rund 9 211006 bzw.
2 797 882 Ztr. Die Zuckererzeugung Deutschlands strebt also wie¬
der nach oben, wenn sie auch noch außerordentlich hinter der Er¬
zeugung zurückbleibt und wahrscheinlich auch noch lange Zurück¬
bleiben wird, die sie in den letzten Jahren vor dem Krieg einge¬
nommen halte: denn damals erreichte die deutsche Zuckererzeugung
di. l-öhe von rund 52—54 Millionen Zentner Nohwert . Damit
stm Deutschland an der Spitze aller Zucker erzeugenden Länder,
sei Kuba nicht ausgenommen . Es läßt sich vermuten, datz Heuer
<r chks des gegenüber dem Borjahr um rund 1000 Hektar er-
h : Aübenanbaus die Erzeugungshöhe des letzten Belriebs-
jahrS erreicht, wahrscheinlich überschritten werden dürfte. Man
kann, normalen Berlauf der neuen Ernte und Erzeugung voraus¬
gesetzt, mit rund 32—35 Millionen Zentner (Nohwert ) als Deutsch¬
lands kommender Zucksrerzeugung rechnen.

Stuttgarter Börse , 1. Okt. Die Festigkeit hielt heute weiter
an . Auf der ganzen Linie gab es Kurserhöhungen . Neben den
Schwankunaswerten lagen auch heute wieder die Kossenwerte recht
fest. Dieselben konnten zum Teil mehrprozentige Erhöhungen er¬
zielen. Zum Schlüsse bleibt man leicht abgeschwächk. Am Renien-
markk waren Borkriegs -Pfandbriefe nur wenig verändert . Württ.
Borkriegs -S rlsanleihen zogen leicht an ohne Angebot.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gelreideprejse, 1. Okt. Weizen mark. 25,80—26,10,

Roggen 21—21,50. Wintergerste 27,20- 27,60, Sommergerste 20,50
bis 24,80, Hafer 17,20—18,30. Weizenmehl 35,50—38, Roggen¬
mehl 29,75—32, Weizenkleie 10, Noggenkleie 10,70—10,80.

Württ . Edelmelallpreise vom 1. Okt. FeiiElber Grundpreis
78,80, dto. in Körnern 78.30 G 7« ° o Br ., Feingold 2SW G„
2812 Br .. Export-Platin 14 Br . .

Märkte
Diehpreise . Münsing en:  Ochsen 370—850, Farcen 260

biS 450, Kühe 220—560, Kölbeln 320—650. Jungvieh 150—290.
— Spaichingen:  Rinder )s—Ijährig 180—250, 2jährig 280
bis 350, trächtige Kalbinnen 400—520, Kühe 400—580, schwer-
trächtige Kühe 611, schwere Schlachtkühe 670. — Wangen  i . Ai
Wurstkühe 200—250, Kühe besserer Qualität 450 4t d. St.

Schweinepreise . Biberach:  Milchschweine 24—34, Läufer 45
bis 70. — Bopfingen:  Läufer 50-—60, Saugschweine 25—35.
— Münsingen:  Milchschweine 21—37. — Obersont¬
heim:  Milchschweine 20—31. — Pforzheim:  Milchschweme
30. — Schwenningen:  Milchschweine 15—17. — Spaich-
i n gen : Milchschweine 10—20. — Wangen  i . A -: Ferkel 17 bis
28, Läufer 3343. — Meilderstadt:  Milchschweine 25—35 4t
das Stück.

Kirchheim OA. Neresheim , 1. Okt. Schafweidever¬
pachtung.  Die Schasweide wurde auf das Jahr 1927 um 2400
Mark verpachtet. Meistbietender blieb Schafhalter Scheuster von
Gochsen OA. Neckarsulm.

Nürnberger Hopsen vom 30. Sepk. Zufuhr 150 Ballen , Umsatz
30 Ballen . Preis für Hallertauer Hopfen 545, für Markthopfen
420—520 4t . Tendenz unverändert ruhig.

Hopfen. In Rotten bürg  ist es im Hopsengeschäft ruhig
und still. In Rellingsheim  wurde per Ztr. 540 4t bezahlt
nebst Leihkauf. Letzter Tage kamen nur wenig Abschlüsse zu¬
stande. Bezahlt wurden 500 4t nebst Leihkauf. — In Hochdorf
ist alles verkauft bis auf 6 Ztr. Erlös 500 4t und bis zu 100
Trinkgeld.

Kirchheim a. R .. 1. Okt. Bon der Weinlese.  Mt - er
Lese des Frühgewächses , Portugieser usw. wurde hier vereinzelt
begonnen : die Trauben sind sehr süh und dürften ein ziemlich
hohes Mostgewicht haben.

Obstmarkt
Bei dem gestrigen Obstverkauf an der Haiterbacherstraße,

geschätzt zu 100 Ztr . wurden durchschnittlich pro Ztr . Mk . 6.20
erlöst.

Das Melker
Anker dem Einfluß des mitteleuropäischen Hochdrucks ist für

Sonntag und Montag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu
erwarten.

Auch ohne Fleisch
schmackhafte Gemüse
zuzubereiten , ermöglicht Maggi 's Würze.
Vorteilhaftester Bezug in großen Original¬
flaschen zu RM . 6.80. ' 965

Achtung auf unversehrten Plombenverschluß.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Setten
hiezu die 8feitige illustrierte Beilage

»Feierstunden*.

iMke« 81« llliM Mtek-HMel>M!
81s kabön Mrt §ro886 ^U8vcs.kl in vaniön - nnä kinäsr - NLntöln , Lisiäsrn,

röirsnäsn 8tri <;kJ3.ek6n , - Ws8t6n nnä Linäsrdsk/IsiäunZ '.
. . _ 1020

8iv über rti « nivüvrvii Preise ? " WgZ

tlurmunn Muiafturt, ttsgolrl
LAZtraßei!, AMlM Gehwege

sind heute gründlich zu reinigen
bei Strasvermeidung.

Nagold, den2. Okt. 1926.
ES Stadtschultheißenamt : Maier.

Haus- und Leibwäsche
wird schnell und sauber
1034 geflickt.
Frau Wahl b.Chr.Herrgott.

!l

Landwirte HM SiiMhl
solange Vorrat , zu den noch

herabgesetzten Preisen
1031 bei

Setkiider Theurer, RWld.

o o
ZIM.SlW-l>MlW« IlMZ
o 1028 e. o m . b tt . oo Melisteig, üiagolü llllü Umgebung, o
O O
o Wir empfehlen ab Lagerhaus: o
8 Thomasmehl- Snsterphosphat8

Kalisalz° Kaiuit Z
Ammoniak- KaikstNstoff>Q

Aetzkalk- Harnstoff
ferner zur Saal , solange Vorrat reicht:

Original-Kirsche-RoMN
Origmal-Adluvgs-Weizev ^

Steiners roter Tiroler Dinkel, i. Absaalo
Fernsprecher Nr. 85. Geschäftsstelle. ^oooooooooooooooo

oooo8
o

8
sovkvl»

eii»g«1roVkei»
bei

' i M . i

I
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Sonder »Verksut!
ILinÄvr- « . k> «ueii 8trüiiipke , lsoviv 8 aeken

ru sxtra billigen Kreisen

prim » 8 » aii »4voU81rüiiipk « , 8vI »Hv» rL , Ivckvr , grsu uuü Vvigv
Oröke 1234  5 678S10

8erie l 638 ?33r LIK. —.48 .54 .60 —.66 .72 —.78 —.84 —.91 .98 1.03
8erie II 638 ?33r LIK. .55 .62 .70 —.77 —.85 - .92 1.— 1.10 1.20 1.30

kvlnv Hveivke HV« Uv , 8vl »w » rx unv Lever
Oröktz 12345Ü789 10

1012

11
1.12
1.40

11
638 ?33r LIK. .95 1.10 1.25 1.40 1.55 1.70 1.85 2 2.15 2.30

Lrstliirgs 81rvn >pkol »vi », sILv VrSÜvi » « » 0 kArbei », v » 8 Itlir.
„ „ « xlr » HVkivIr « HVollv „

8 « vkei », rviuv Hv« »vl »v IV « IIv , 8vI »HvsrL unü drsui » „
„ , , „ 8vI »HV» rL , vxlr » 8vI »Hvvr „
1e6erm3nn benütze 6ie8S 8ün8tî e, nie wie6eikekren6e OeleAenkeil!

»>

2.45
SS

- .88
1 . KS
2 .2S

HUeinverkauk: VIirllSlLSI» 8 vIlHVSrL,

k.1. 4 IN. «W».
Sonntag , 3. Okt.

ViMmiig NUli klil!ell!eli.
Sammlung b/̂ i Uhr.

Schiffbrücke.
1015 Der Borstand.

in aparten Mustern
ei gen er Fabrikation

kaufen Sie
am vorteilhaftestenbeiM»W-llWia

Herren becgerstraße.
blk . Bestecke und andere
Silberwaren werden zum

Neuversilbern
angenommen. ios«

kraut
»re
Seiiielei'

m

schöner Auswahl
bei

1S5

Alle Sorten

empfiehlt
Hermann Raas

Nagold . 958

Drucksachen
Briefumschläge
Aufklebezettel
Mitteilungen
Briefbogen
Postkarten
Rechnungen

Geschästskarten
Lieferscheine usw.

liefert schnell, gutu. billig
G. W. Zaiser
Buchdruckerei, Nagold

Samstag, den2.10.1926
im Lokal>/e8 Uhr:
VorstandsMllg

>/- 9 Uhr:
Monats Versammlung
8>iliklM kMMsk!
Sonntag, den3. 10.1926

3 Uhr: 1024
8. Vj ki. - 8M-V. 8lllIIggrI

L.IllgkIIlI

Nagold 944

ikl».
Samstag 8.15 Ahr

Sonntag :2.15 4.15 8.15

DerFilm derDeutschen
Ein historisches Dokument

in 9 großen Akten.
Es sollte niemand ver¬
säumen, diesen Film an¬

zusehen.
Dazu die Neue Dailig

Wochenschau
aus aller Welt.

Bei guter
Musik - Begleitung

W -IM
Zu dem¬

nächst begin¬
nendem Kurs
nimmt An¬
meldungen

entgegen.
Silo Beutler
Tanzlehrer

Nagold.

Bestellungen
auf rote

Kirschträuble
u.Stachelbeer,
niedereRosen-
uHochstämme,

Lauch- Md
Sellerie-Knollen.

sowie 1018

Rote-Rüben
nimmt entgegen

k » » lk

Visl ^ sriig srgibi sin Viel . IVO s? kvmiiN«
gsnügsn rur Eröffnung sinss 8p » rk « i»1« 8 bsi

ctsr

OdvrANRl88psrkÄ88v IVsgotü

MIIMIMSSMMMMMMMMIIMMMIIMSSMMIMII

Lpsrte UeudeitM
Osnrvii - VUI«

m
modernen korinen und ksrden

krM » pslvinm , 8 » soia.
kayonisren unä vularbsltsn billissst

IlUIMMlSSIMIMMMltMttMIttlllMIMMSSttiMMM

»»

»»

billige Büchertage^
Um jedermann die Gelegenheit zu bieten, trotz Geld¬
knappheit einmal wieder ein Buch erwerben zu können,

habe ich eine Anzahl

gut « KUvtter
(teils leicht beschädigt, teils kartonniert oder in Papp¬

bänden) ausgesucht und von
Montag , den4.. bis Mittwoch, den6. Okt. einschließl.

dem Verkauf ausgesetzt.
Es ist zu wünschen, daß recht zahlreich von diesem
überaus günstigen und vorteilhaften Angebot Ge¬

brauch gemacht wird.

V. LLI8M. kllMsoailliig
iMlk . l«. » !'

Lehrling Mt.
Kräftigen 1022

Jungen
nimmt in die Lehre

Jakob Renz , Möbel¬
schreinerei, Nagold.

Ordentlichen 1029

Zungen
nimmt in die Lehre
18. HVsLOsUvI»,

Schreinermeister,
Nagold.

Prima neuer

ist eingetroffen

kmi AM

Sn»»»»«Md8 W im Berelnhaus
Vortrag von Pfarrer Di lg er Stadt -Mission-Stuttgart

über:

Großstadtnot und Bruderhilfe.
Hiezu wird herzlich eingeladen. 1037

Wildberg—Schönbronn.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den 5. Oktober 1926
im Gasthaus z. „Löwen" in Schönbronn
stattfindenden Hochzeits- Feier freundlichst
einzuladen. LM1V32

Sohn des v Tochter des
st Ludwig Straub v Christian Kugel

Fuhrmann V Bauer
in Wildberg. 2 Schönbronn.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.

Pfrondorf.

Morgen Sonntag  große

im Hirschsaal,
wozu höfl. einladet 1017

AlusiOckspvUv ^ krai »v « rk.

Emmingen.
Nächsten Sonntag , 3. Oktober,

findet im

TW-UnterhaltNS
statt

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein
1023 Friedrich Schmid.

-. lri- ,en Llückl̂ r

A» SS)LdIiII>onen^
^, 2000000 ^

svoooo -
^ ^̂ Ul>D

SH 1 Honig!
Solange Vorrat reicht, liefere ich garantiert natur¬

reinen Bienen - Blüten - Schleuder-Honig, edelste
ausgelesene Qualität (keinen sogen. Wald- und Heide-
Honig), zu nachstehenden Ausnahme-Preisen:

10 Psd.-Posteimer statt 15.— nur ^ 12.50
5 „ „ statt ^ 8.— nur 7.25

franko Nachnahme, Garantie : Zurücknahme.
„I§8 . Meinen Kundenkreis bitte ich höfl., ihren dies¬

jährigen Bedarf rechlzeitig aufzugeben, da der Honig
voraussichtlich sehr knapp wird." 1027

O . Lllmaurer , Tuttlingen , Duttental.
(Geben Sie bitte bei Bestellung diese Zeitung an.)-

Damen-
Fahrrad

bereits neu,
billig zu verkaufen io»s

Jul . Moeller jr.
Wildberg.

Iselshause«.Mev-MsellTertitt
1 Pur BetW«
billig zu verkaufen 1021
Gottlob Scholder.
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